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Tagespolitik.
Das sächsische Volk muß «z mit einem hohen Stcuer-

zuschlag büße«, was ein leichtfertiger Landtag und eine von
niemand gehemmte Regierung sündigte. In den letzten Jahr¬
zehnten ist in Sachsen gewirtschaftet worden , als schwimme
man im Golde. Ganz überflüssige Eisenbahnlinien wurden
gebaut , die Bahnhofs- und Regiernugsgebäude wurden
Palastbauten. Der Dresdener Bahnhof, der nach de« Vor¬
anschlag 38 Mill . Mark kosten sollte, kostete 80 Millionen.
Ein Gymnasiumsbau in der sächsischen Provinzstadt Grimma
kostete31/2 Mill. Mark. In diesem Stile wurde viele Jahre
gesündigt, bis der Karren so verfahren war , daß der Finanz-
minister gehen und ein hoher Steuerzuschlag eingeführr wer¬
den mußte. Dieser, im Verein mit einer neuen Landtags¬
wahlordnung , welcde das Wahlrecht der nieder« Steuer¬
zahler beschränkte , führte u . a . dahin , daß bei der vorigen
Reichstagswahl in Sachsen 22 sozialdemokratische und ein
freisinniger Reichstagsabgeordneter gewählt wurden, während
vorher die Mehrzahl der Abgeordneten der konservativen
Partei angehörte . Nnn lautet die Parole der Regierung:
sparen ! Im Landtage verkündete der Finanzminister , daß
nur uoch diejenigen Eisenbahnlinien gebaut würden , welche
unbedingt notwendig seien . Gebaut werde« vorerst nur noch
diejenigen Linien, welche früher in reicher Fülle bewilligt
wurden . Das Budget des Jahres 1904 wird dafür allein
mit 33 Mill . Mark belastet.

*
»

*
Die Zirkularnote , in welcher Rußland die japanische

Regierung der Verletzung des Völkerrechts beschuldigt, ist
den Mächten bereits zugestellt und auch schon amtlich im
Wortlaute veröffentlicht worden . Die Note ist vom russi¬
schen Minister des Auswärtigen , Grafen Lamsdorff , unterm
22 . Februar abgefaßt worden . Seit dem Abbruch der di¬
plomatischen Beziehungen , so sagt sie im Eingänge, zeigt
das Kabinett von Tokio offenbare Verletzungen der allge
mein gebräuchlichen Sitten, welche die Beziehungen
zwischen zivilisierten Staaten bestimmen. Ohne auf einzelne
Verletzungen einzugehen, hält es die Regierung für not¬
wendig , die allerernstesteAufmerksamkeit der Mächte aus die
Gewaltakte der japanischen Regierung hinzulenken, uud
zwar hinsichtlich Koreas . Die Selbständigkeit Koreas wurde
seit dem Frieden von Shimonoseci durch wiederholte Ver¬
träge festgelegt und von allen Mächten anerkannt. Die
Gefahr eines Konfliktes voraussehend , richtete der Kaiser
von Korea im Januar ds . Js . ein Rundschreiben an die
Mächte, worin er seine Neutralität erklärte . Dieses Schrei¬
ben wurde von allen Regierungen , mit Wohlwollen ausge¬
nommen . Trotzdem hat Japan 1 ) vor Eröffnung der
Feindseligkeiten seine Truppen in Korea gelandet , 2) am
8. Februar mit starker Uebermacht die beiden russischen
Kriegsschiffe bei Tschemulpo angegriffen , 3) vor Eröffnung
der kriegerischen Aktion russische Handelsschiffe weggenommen,
4) dem Kaiser von Korea angekündigt, sein Palast würde
besetzt werden, wenn er sich nicht füge und 5) durch Ver¬
mittlung des französischen Botschafters den russischen Ge¬
sandten in Söul, Pawlow , aufgefordert, Korea zu verlassen.

* *
(Der russisch -japanische Krieg.) Das russische Budget

ist auf eine zweijährige Kriegführung eingerichtet, da man
in Petersburg mit weiteren Komplikationen rechnet . Auch
ohne diese wird, wie man aus den bisherigen Kriegsereig-
uissen schließen muß , der Krieg zwischen Rußland und
Japan sehr lange dauern . Wer erwartet hatte, Japan
würde im Stnrmlauf die russische Kriegsflotte vernichten
und auf dem Festlande entscheidende Erfolge an seine Fahnen
heften, bevor noch die russischen Verstärkungen eingetroffen
wären , der sieht sich heute bereits bitter enttäuscht. Auch
Japan hat gewaltige Schwierigkeiten zu überwinden , trotz¬
dem es beim Abbruch der diplomatische» Beziehungen kriegs¬
fertig war und keinen Augenblick verlor , nm dem Gegner
zu Leibe zu gehen. So «lange es den Japanern nicht ge¬
lingt, an dem nordöstlichen Zipfel der Liautongbai Truppe»
zu landen , solange kann auch eine entscheidendeFeldschlacht
nicht erwartet werden. Bei der Stärke Port Arthurs kann
es aber noch recht lange dauern , bis den Japanern die
Truppenlandung glückt . Also Geduld und nochmals Ge¬
duld!

* **
Eine Nachricht, die für den Verlauf des Krieges

wichtig ist, verdient besondere Hervorhebung . Nachdem der
bisherige Kriegsminister Kuropatkin zum Oberbefehlshaber
der russischen Landtruppen in Ostasten ernannt worden ist,
wurde nunmehr der Kommandant und Gouverneur von
Kronstadt, Vizeadmiral Makaroli zum Oberbefehlshaber
der Flotte des Stillen Ozeans ernannt. Damit ist der bis¬
herige Oberbefehlshaber und Statthalter der Mandschurei,

Admiral Alexejew vollkommen kalt gestellt. Er maß sich
als die Unfähigkeit selbst bewiesen haben, da der Zar
andernfalls seine Beseitigung nicht so schnell und gründlich
vollzogen haben würde.

* *
Es ist kein Zweifel, daß der Krieg für Rußland Ver¬

änderungen in seiner inneren Organisation zur Folge habe»
wird. Nicht nur die revolutionäre Bewegung, welche sich
überall regt und zahlreiche Verhaftungen zeitigt , deutet
darauf hin, sonder» auch Schiebungen in den hohen Ber¬
ts altungskreisen . Es heißt , der Statthalter Alexejew und
der Kriegshetzer Besobrasow seien beim Zaren in Ungnade
gefallen , weil sie Rußland fälschlich als erzbereit geschildert
und vorzeitig zum kriegerischen Vorwärtsgehen gedrängt
hätten . Der Kriegsminister Kuropatkin hat sich früher ge¬
weigert, als Kommandant nach Ostasten zu gehen und sich
Alexejew zu unterstellen. Daß er jetzt doch geht, beweist,
daß Alexcjews Herrschaft zu Ende geht.

Deutscher Weichstag.
* HSerkia, 25 . Febr . Auf der Tagesordnung steht zu¬

nächst die dritte Lesung des Gesetzentwurfs betreffend den
Schutz von Erfindungen , Mustern und Warenzeichen auf
Ausstellungen ; der Entwurf wird debatteloS unverändert
angenommen . Es folgt die Fortsetzung der zweiten Be¬
ratung des Etats über die Verwaltung der Eisenbahnen
bei den einmaligen Ausgaben des Ordinariums, dessen
einzelne Titel nach einem ReferatBebels debattelos an¬
genommen werden . Beim Extraordinarium beantragten
Schlumberzer (Hosp . d . Nlb .) und Genossen , die von
der Kommission abgesetzten Titel betr. Anlage eines Rangier¬
bahnhofs bei Straßburg und viergleistgen Ausbau der
Strecke Straßburg-Vendenheim , Erweiterung des Bahnhofs
in Colmar , Bau einer zweigleisigen Bahn Metz7Bigy -An-
zelingen wiederherzustellen, Nachdem Titel 1 des Extra-
ordinariums angenommen ist , wird bei Titel 2, nachdem
Bebel als Referent die Ablehnung des Antrags Schlum-
berger empfohlen hat und MinisterBudde für die An¬
nahme desselben eingetrete» ist, der Antrag Schlumberger
abgelehnt . Titel 2 wird sodann gemäß den KommisfionS-
beschlüssen angenommen . Ebenso werden die Übrigen Titel
des Extraordinariums bewilligt und der Rest des Etats
debattelos genehmigt . Es folgt die Beratung des Etats
der Reichsjustizverwaltung . Auf AntragGröbers (Ztr.)
wird bei dem Titel : „ Gebalt des Staatssekretärs " über die
Fragen : Heimstätten, Automobile , Banhandwerker , politische
Gefangene , reichsgesetzliche Regelung des Fremden-Berkehrs,
die zum Teil in Resolutionen niedergelegt find, einzeln und
getrennt debattiert werden, nachdem der Präsident Graf
Ballestrem im Interesse einer schnelleren Erledigung der
Geschäfte sich damit einverstanden erklärt hat. Äbg . von
Riepenhausen (kons.) begründet seine Resolution , dem
Reichstag in der nächsten Session den Heimstättengesetzentwurf
für das deutsche Reich vorzulegen . StaatssekretärNieber¬
din g legt Verwahrung dagegen ein, daß aus dem langen
Zögern der Regierung , auf die durch den Antrag ange-
deutere Materie einzugehe» , der Schluß gezogen werde, daß
sie dagegen sei . Die verbündeten Regierungen seien von
der wirtschaftlichen Bedeutung des kleinen Grundbesitzes
durchdrungen , würden aber niemals den Weg gehen, der
nach ihrer Ueberzeugung keinen Erfolg hätte. Die Mehr¬
zahl der wirtschaftlichen Zentralvereine Deutschlands standen,
wie sich bei einer früheren Gelegenheit zeigte, einer Gesetz¬
gebung in der vom Antragsteller gewünschten Art feindlich
gegenüber. Auch der deutsche Lasdwirtschaftsrat riet ent¬
schieden von einer Intervention durch die Reichsgesetz¬
gebung ab und verwies auf die Landesgesetzgebuug. In
dieser Hinsicht sei ja auch viel geschehen mit der Bildung
von Rentengütern und dem Anerberecht. Ueber die Frage,
wie man praktisch der Verschuldung des kleinen Grund¬
besitzes näher treten könne, schwebten Erwägungen. Das
Beste wäre, den Antrag beim Etat der landwirt . Verwaltung
im preuß . Abgeordnetenhause zu stellen. Wenn der Antrag an¬
genommen würde, würden die verbündeten Regierungen
diesem Beschluß ihre volle Aufmerksamkeit zuwenden.
Gothein (frs. Bgg .) führt aus , für die Ansiedelung des
kleinen Grundbesitzes seien auch seine Freunde . Das sei
aber viel eher durch Parzellierung der großen Güter und
Domänen erreichbar. Dem würden aber die Freunde des
Antragstellers widersprechen. Pohl (frs . Bp .) spricht sich
gegen den Gesetzentwurf auS, durch den der Bauer noch
mehr unfrei werde. Bachem (Ztr.) tritt für den Antrag
ein . Man müsse den Großgrundbesitz konsolidieren und ihn
gegen das Verteilen unter viele Erben versichern lassen.
Man müsse den Kleingrundbefitz aber auch sichern gegen
die Aufsaugung durch den Großgrundbesitz. Stadthagen



wese » sein, wenn ein Obervogt seine Bauern väterlich ans Herz
schloß , sie schätzte und schützte , weniger liebsam aber vielleicht,
wenn er herrschfichtig Frohuden gebot . Der kolossale Bau unse¬
res alten Schlosses »nt den riesigen Quadern gibt uns noch
heute Zeugnis von harter Frohnarüeit und von manchem
schlechtbezahlten Schweißtropfen . Der Kaste» hat manchen
Fluch von Zehnten- und steuerbringendeu Bauern gehört
und die . Hölle" und das . Himmelreich " (2 Arrestlokale beim
alten Schlosse ) wissen zu erzählen von nur allzuengen Be¬
rührungen zwischen Bauer und Stadtvogt. Damals mag
mancher wenig freudvoll seine Schritte der Stadt zugelenkt
haben. — Darin ist jetzt manches anders geworden. Der
Bauer ist frei, die Frohnden find abgeschafft. Der Schloß¬
vogt hat sein langjähriges Verhältnis mit der lieblichen
Altensteigia aufgelöst, und hat sie treulos fitzen lassen , und
auch das alte Forstamt ist den Bach hinabgeschwommen.
Steucrzahlcn allerdings ist geblieben und es gehört allem
nach auch jetzt noch nicht zu den Lieblingsbeschäftigungen,
und ich fürchte, daß es auch künftig so sein wird. Aber
die Steuern sind wenigstens gerechter geworden. Hat end¬
lich das amtliche Verhältnis zum Land manche Aenderung
erfahren , so find sich viel mehr gleich geblieben die wirt¬
schaftlichen und geschäftlichen Beziehungen. Der Bauer
geht nach wie vor gern in die Stadt auf den Markt und macht
seine Einkäufe und der Städter nimmt ihm dafür seinelandwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse ab, eS ist ein gegenseitiges Geben
und Nehmen, der Städter braucht den Bauern , aber auch
der Bauer braucht den Städter, tausend nur zu beider¬
seitigem Schade» zerreißbare Fäden verknüpfen Stadt uud
Land, ja wir können sagen : jeder Stamm Holz, den der
Städler dem Bauern abkauft, verstärkt die Brücke zwischen
Stadt und Land, jeder Strick, an dem ein Kälbchen hängt,
fesselt deu Bauern an den Städter, jede Butter , den die
Stadtfrau kauft , schmiert das Rad des Friedens zwischen
Land und Stadt , und auf der anderen Seite ist es gerade
so : jede Wagenkette , die der Bauer kauft , kettet Stadt und
Land zusammen , jeder Rock und jede warme Weste , die der
Bauer in der Stadt kaust, erwärmt die Temperatur zwi¬
schen Stadt und Land, jetes Glas Vier, vom Bauern in
der Stadt getrunken , ist, wenn es nicht zu dünn ist , ein
Klebemittel zwischen Stadt und Land. Aber auch manches
persönliche und verwandtschaftliche Baud umschließt Stadt
und Land. Nicht umsonst wird ja das Land als Jung¬
brunnen der Städte bezeichnet ; denn das Land ist für die
städtische Bevölkerung ein Jungbrunnen, weil sie sich da¬
raus immer wieder verjüngt und erneuert. Also , es ist
nicht anders , Stadt und Land sind keine Gegensätze, sie
eiten einen Körper, der zwar verschiedene Glieder und Or-

gane hat , die sich aber gegenseitig bedingen und stützen ; sie
bilden eine organische Einheit ! So war es seither und so
möge es bleiben I"

Nachdem der schwarz-rote Patriotismus zur vollsten
Geltung gekommen war , schlug der Vorsitzende das Lied:
. Deutschland, Deutschland über Alles" vor, um auch des
größeren Vaterlandes zu gedenken . Auch die Wacht am
Rhein wurde gemeinsam gesungen . Die Pausen wurden
durch passende Deklamationen von den Herren Bezirksnotar
Beck und Schullehrer Böhmler, und durch Gesänge des
Luderkranzes und Sängerkranzes , wie auch durch Spiele der
Stadtmustk aufs angenehmste ausgefüllt . Zum Schluß der
offiziellen Feier dankte der Vorsitzende Allen , die sich für
den Abend in den Dienst der Sache gestellt hatten, herzlichst
für ihre Mitwirkung am Gelingen dieser schön und erhebend
verlaufenen Feier . — Schließlich teilen wir noch mit, daß
an Seine Majestät deu König folgendes Huldiguugstelegramm
abgesandt wurde : „An den König, Stuttgart ! Die zur Feier
des Geburtsfestes Euerer Majestät froh vereinte Bürgerschaft
Altensteigs begeht heule zugleich das Fest 300jähriger Zu¬
gehörigkeit Altensteigs zum Hause Württemberg . Für all
die zahlreichen Segnungen unter württembergischem Szepter
während der letzten 3 Jahrhunderte dankbar, legt die ver-
ammelte Bürgerschaft die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche

- um heutigen Tage Euerer Majestät zu Füßen und vrr-
indet damit das Gelöbnis unwandelbarer Liebe und Treue .

"
Hierauf lief Freitag vormittag vom Kgl. Kabinettschrf

Gemmingen folgende telegraphische Antwort ein : . Seine
gl . Majestät lassen für die von der Bürgerschaft Alten¬

teigs dargebrachten Glückwünsche freundlichst danken .
" Der

abinettschef : Gemmingen.
* Bfakz-rafenweiker, 26 . Februar . Am Geburtstag

nseres Königs versammelten sich wie alljährlich die Be-
mten , Mitglieder der bürgerlichenKollegien , des Vet-ranen-
nd Militärvereius , die Holzhauer des hiesigen Vereins
ach VslO Uhr im Rathaussaal, wo Herr Oberförster Nvrd-

iuger dem Forstwart Schwarz von Herzogsweiler die ihm
om König verliehene silberne Verdienstmedaille und de«
olzhaueru Gottfried Brösarnle von Kälderdronn und Adam

Mller von Hallwangrn für 49- bezw. 48jährige Arbeit
m Staatswald ein von der König! . Forstdirektiou auSge-
elltes Diplom nebst einem Geldgeschenk von 50 Mark
eierlich übergab. Um 10 Uhr setzte sich der Festzug vom
athaus nach der Kirche in Bewegung, voran die Schäler

er beiden oberen Klassen , dann Veteranen- und Krieger-
ereine mit ihren Fahnen , worauf die übrigen Teilnehmer
olgten. Nach dem Festgottesdienst wurde der übliche Früh¬

oppen im Adler eingenommen . Demselben folgte um 2
hr rin Festmahl im Schwanen , au dem auch die Orts-
orsteher aus der Nachbarschaft teiloahmen. Hier hielt Herr
berförstrr Nördlinger dir Festrede , welche in ein begeistert

ufgenommenes Hoch auf den König ausmündete, während
uS Frauenmunde der Königin eine Huldigung in gebun-
euer Form dargebracht wurde. Weitere Reden und an¬
rechende Gesänge würzten noch das leckere Mahl . Um auch

er übrigen Bürgerschaft Gelegenheit zur Teilnahme an der
estfeier zu geben , wurde auf abends 8 Uhr der Veteranru-

und Militärverein nebst dem Liederkranz in den Schwanen-
saal eingrladev . Herr Dr. Levi begrüßte die Gäste uud
legte die Gründe dar, welche zur Veranstaltung der Feier
führten . Unter Reden und Toasten auf König, Kaiser usw.,
allgemeinen Gesängen und Borträgen des Liederkranzes ver¬
strich der Abend rasch, der bewiesen hatte, daß auch auf
dem Laude das Geburtsfeft des geliebten Landesherrn wür¬
dig gefeiert werden kann.

* Die Gattenmörderin Karoline Schroth von Hnuröach
s wurde auf Antrag des Untersuchungsrichters in Tübingen

behufs Beobachtung ihres Geisteszustandes auf 6 Wochen
in die psychiatrische Kliuik in Tübingen angewiesen.

* In der Nacht vom 21 . zum 22 . Oktober v . J . brannte
das Wohn - und Oekouomiegebäudedes Fuhrmanns Johann
Wilhelm Seyfried in Nonnenmiß, Gememde Wildbad , bis
auf die Grundmauern nieder. Seyfried , der seine Fahrnisse
bei der Basler Versicherungsgesellschaft gegen Feuersgefahr
versichert hatte, machte anläßlich der Feststellung des Brand¬
schadens im Verein mit seiner Ehefrau geltend , es seien
ihnen an Fahrnisgegenständeu und Futtervorräten mindestens
für 1000 Mk. mitverbrannt . Dies war eine Lüge . Wegen
versuchten Betrugs kamen die Beiden vor die KLöivger
Strafkammer. Der Ehemann Seyfried wurde zu vier
Monaten Gefängnis und dessen Ehefrau zu vier Wochen
verurteilt. Die Beiden redeten sich damit aus, sie hätten
sich blos dafür schadlos halten wollen, daß der Berstcherungs-
inspektor eine ungerechte Taxation vorgenommen habe.

* Der Württ. Gewerbeoerein ersucht württ . Bewerber
um Staatsbeiträge zum Besuch der deutschen Gerberschule
in Freiburg in Sachsen mit Hinsicht auf den am 20.
April beginnenden nächsten Kurs um Einsendung ihrer
Gesuche.

* Die größte Lokomobile der Welt (400 Pferdestärken)
wurde dieser Tage von der Maschinenfabrik Aßmann und
Stockder in ß»u«statt mit 20 Pferden zum Bahnhof ge¬
zogen , von wo aus der Koloß auf besonders gebauten
Wagen weiter befördert wird. Die Maschine ist für die
Melchrorgrube in Schlesien bestimmt.

* Einem Diebstahl großen Stiles ist die Militärverwal¬
tung in L «dwtssv«r- auf die Spur gekommen. Es hat
sich nämlich herausgestellt, daß aus dem neuen Wagenhans,
wo sehr bedeutende Hafervorräte gelagert find , in letzter
Zeit nicht weniger als 250 Zentner gestohlen wurden. Daß
der Diebstahl von anderen als Militärpersonen verübt wurde,
scheint wenig wahrscheinlich . Es ist «uz,-nehmen , daß der
Hafer teilweise in der Stadt untergebracyt wurde, und es
erging deshalb an etwaige Abnehmer die Aufforderung, bei
dem Gericht der 26 . Division Anzeige zu machen.

js Wom ZLodeusee, 26 . Februar. Die Einwanderung
italienischer Arbeiter beginnt größere Dimensionen anzu--
nehmen . In den letzten Tagen gingen über Konstanz und
Basel mehrere 1000 Manu . Das Reiseziel der Arbeiter
sind die Arbeitsplätze Deutschlands und Belgiens.

js Mannheim , 26 . Febr . Im nahen Feudenheim herrscht
infolge eines schweren Unglücksfalles große Aufregung.
Während der Fuhrmann eines Mühlenfuhrwerks aus Groß-
Sachsen in einem Hause beschäftigt war, vergnügte» sich
einige Jungen damit, Steine nach den Pferden zu werfen,
dieselben wurden scheu uud rasten in vollem Galopp dahin.
Zwei Kinder des Taglöhners Peter Krampf konnten nicht
mehr ausweichen und wurden überrannt . Das eine, ein
6jähriges Mädchen, war sofort tot, das andere, ein 7jähr.
Junge, starb im Laui des Tages. Den Fuhrmann trifft
keine Schuld , da er die Pferde vorschriftsmäßig ausgespannt
uud den Wagen gebremst hatte.

* Da die Stadt Mai «z nicht mehr in der Lage ist, den
sich täglich ergebenden Straßenkehricht unterzubringen , so
beabsichtigt sie , eine Kehricht -Verbrennung einzurichten . Der
Stadtverordnetenversammlung ist bereits eine Vorlage unter¬
breitet worden zur Bewilligung eines Betrags für Probe-
Verbrennungen.

! js Irankfmt a. W - , 26. Febr . Heute mittag wurde
, der Klavierhändler Hermann Lichtensteiu in seinem auf der

Zeil gelegenen Bureau ermordet uud der Kassenschrank aus¬
geraubt.

* Berlin , 26 . Februar. Nach einem Telegramm der
„ Voss . Ztg. " aus Bremen tritt der Kaiser am 12. März
mit dem Lloyddampfer „ König Albert " die Mittrlmcerreise
an . —

* Berlin hat einen neuen Bankkrach , bei dem etwa 2
Millionen Mark verloren gehe» dürften. Der Bankier Fritz
Meyer , Inhaber der gleichnamigenBankfirma, ist verschwun¬
den . Er gehörte zu den größten Spekulanten des Platzes.
Die Engagements , die er laufen hat, beziffern sich auf die
ungeheure Summe von 2? Millionen Mark , von denen der
Hauptteil auf die Berliner Börse entfällt. Die Verbindlich¬
keiten sollen über 3 Mill. Mark betragen, denen angeblich
überhaupt keine oder geringe Mittel gegenüberstrhen.

js Kiel, 26 . Febr . Der jüngste Sohn des Prinzen
Heinrich von Preußen , geboren am 9 . Jauuar 1900 , ist
heute nachmittag sauft entschlafen.

* Vor einigen Tagen starb in Meichrhofe« im Elsaß
unerwartet eine 64jährige ledige , m guten Verhältnissen
lebende Dame. Ihre beiden bei ihr wohnenden Schwestern
ließen die Verblichene mit deu einer Jungfrau gebührenden
Ehren , im Myrtenkranz usw . bestatten uud erhofften nun
den ansehnlichen Nachlaß eiuzustreichen . Am Tage nach
der Beerdigung aber erschien ein stattlicher Herr von etwa
40 Jahren und präsentierte ein Testament, nach welchem
es sich herausstellte, daß die verstorbene „ Jungfrau " nicht
nur „ Mutter"

, sondern bereits „Großmutter " war . Das
süße Geheimnis datiert auS den 60er Jahren , und selbst
die beiden Schwestern hatten keine Ahnung davon!
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Auständifches.
* Me « , 26 . Febr . Eine Versammlung von sozialistische"

Studenten aller Nationen beschloß eine Resolution, worin
der alte Wunsch ausgesprochen wird, daß die durch die
LLndergier Rußlands heraufbeschworene Schlächterei Ruß-
lands im fernen Osten dazu beitrage» wöge, die blutige
Schreckensherrschaft durch daS Proletariat zu stürzen . Nach
der Versammlung zogen die Studenten vor die russische Bot¬
schaft, wo sie Schmährufe gegen Rußland ausstießen. Die
einschreitende Polizei verhaftete 5 Teilnehmer, die sie zur
Wache führte, worauf die Studenten sie in corpore zur Wache
begleiteten . Dann verlief sich die Menge.

* (Ein böser Skandal.) In Htom sind bei der dortigen
Frrnsprechgesellschaft wegen verschiedener Unregelmäßigkeiten
sämtliche Bücher beschlagnahmtworden. Es hat sich heraus¬
gestellt, daß die Angestellten in geradezu gemeiner Weise
ausgcbeutet wurden. Die Telephonistinnen bezogen nämlich
zwischen 20 und 50 Lire monatliches Ge,alt . Nach zwanzig
Jahren hätten sie das Höchstgehalt 75 Lire monatlich
erreichen sollen ; aber die Gesellschaft sorgte schon durch
Entlassung der ältesten Angestellten dafür, daß sich ihre
Ausgaben nicht zu steigern brauchten. Nicht einmal als
Arbeiter betrachtete sie ihre Telephonistinnen, um sich au
jeder Versicherung vorbeidrücken zu können . Bei jedem s
kleinen Versehen regnete es Geldstrafen, so daß die Armen
nicht einmal das elende Gehalt am Ende des Monats ganz
mit nach Hause nehmen konnten ! Und für diese paar
Groschen verlangte sie manchmal einen ununterbrochenen
Dienst von 18 Stunden ! Daß bei dieser Mitteilung des
Ministers von verschiedenen Seiten der Kammer un¬
parlamentarische Ausdrücke fielen , darf uns nicht wunder¬
nehmen . Das Staunen der Abgeordneten wuchs aber noch,
als der Postminister darlegte, wie die Gesellschaft — die
ihre Sitz in Paris hat — während langer Jahre den
Staat betrogen hat . So wurde wegen fortgesetzter Steuer¬
entziehung die römische Telephondirektion zu 16 000 Lire
Nachzahlung an den Staat verurteilt . In Mailand hatte
die Gesellschaft Anschluß an acht Gemeinden hergestellt , tat
jedoch der Regierung gegenüber so, als handle es sich nur
um acht neue Abonnenten und zahlte auch nur dement¬
sprechend an den Staat , statt für alle Abonnenten der acht
Gemeinden den abgemachten Ertrag herzugeben . In welcher
Weise die Benutzer betrogen wurden, dafür führte der
Minister den Fall des Herzogs von Bardi an, dem von
der Gesellschaft eine Rechnung unterbreitet wurde über
2500 Lire , während er nur 39 Lire hätte zu zahlen brauchen.
Ferner erwähnte der Minister ein öffentliches Rundschreiben
der Gesellschaft , wodurch dir Angestellten aufgefordert wur¬
den , die Benutzerzu hiutergehen. In baldiger Zukunft werden
Wohl noch andere Gaunereien ans Licht kommen . - Leider
teht jetzt schon fest, daß einige Regierungsvertreter sich be-
lechen ließen und darum ein Auge zudrückten . Da der
Infug in Venedig die größte Ausdehnung angenommen

hatte , hat der Minister ganz einfach die dortige Leitung im
Namen der Regierung beschlagnahmt und staatlichen Be¬
trieb eingeführt. Im ganzen Lande findet dieses forsche
Vorgehen Stelluti-Scalas allgemeine Billigung , und man
hofft , daß dieser Gesellschaft , die 42 v . H. ihres beteiligten
Kapitals jährlich verdiente , gründlich die Gesetze der Mensch¬
lichkeit und Ehrbarkeit eingeimpft werden.

* Zfgris, 26. Februar. Dem Pariser New -Uotk He¬rold Wird aus Tschifu gemeldet , daß 8000 Mann gegen¬
wärtig an der Vervollständigung der Befestigungsanlagen
von Port Arthur arbeiten ; die Garnison betrage gegen¬
wärtig 30 000 Mann. Die Festung sei sehr gut verpro¬

viantiert. Die Japaner Hütten keine Aussicht auf irgend
einen Erfolg.* Dijon, 25 . Februar. Der Bischof Le Nordez wurde
gestern , als er in der Kathedrale predigte, von einem Teil
der Kirchenbesucher ausgepfiffe» . Diese Kundgebung hängt
mit der Weigerung der Seminaristen zusammen , sich von
dem republikfreundlichen Bischof zum Priester weihen zu
lassen , der auch den Einspruch der Bischöfe gegen die Poli¬
tik des Kabinetts Combes nicht mit unterschrieben hat . Le
Nordez gilt bei dem übrigen Klerus als zu liberal.

* London, 24 . Februar. Eine uuitarische Kirchenge-
meinde in Leicester, die allerdings nur etwa 150 Mitglieder
zählt, wählte Fräulein Gertrud von Petzold aus Thorn zu
ihrer Predigerin , nachdem sie drei Probepredigten mit Er¬
folg gehalten hat . Frl . von Petzolv ist 28 Jahre alt und
Tochter eines Offiziers. Sie hat . um sich der geistlichen
Laufbahn zu widmen , in Berlin theologische und philo¬
sophische Vorlesungen gehört.

* London, 26 . Febr . Der . Morniug Post " wird aus
Wien gemeldet : Es läßt sich kaum mehr verheimlichen , daß
seit Beginn des russisch-japanischen Krieges an hiesiger
maßgebender Stelle ein militärisches Eingreifen auf dem
Balkan in nächster Zeit ins Auge gefaßt wird. Nach Mit¬
teilungen, die von einer Persönlichkeit des hiesigen aus- i
wärtigen Amts stammen , ist bereits die Mobilisierung der
Truppen in aller Stille angeorduet worden. Es wird ver¬
sichert, daß ernste Dinge sich oprbereiten.

ff London, 26 . Febr . Die hiesige japanische Gesandt¬
schaft gibt folgendes amtliche Telegramm aus Tokio vom
25 . bekannt : Vier von einigen Torpedobooten begleitete
alte Schiffe liefen in der Frühe des 24 . in die Einfahrt
des Hafens von Port Arthur ein zu dem Zweck, die Hafen-
einn-undung zu versperren. Das Ziel , diese Schiffe zum
Sinken zu bringen, ist erreicht worden. Offiziere und Mann¬
schaften sind wohlbehalten zurückgekommen.

ff Aetersönrg , 26 . Febr . Aus Port Arthur wird der
russischen Telegraphenagentur von heute telegraphiert: Dir
Untersuchung der von de» Japanern in den Hafen ge¬
schickten Brander hat ergeben , daß die Ladung aus Kohle
und Kerosin besteht . Im innern Raum befinden sich an-
schiinend Minen . Es wurde eine elektrische Batterie mit
Leitung vorgefunden. Der in der Nähe des Retwisan
liegende japanische Dampfer ist infolge Eindringens von
Wasser gesunken. Die Arbeiten an den japanischenBrander¬
schiffen leitet der Kapitän des „ Sibiriak " mir viel Energie
und Mut . Heute früh erschienen mehrere japanische Tor¬
pedoboote auf der Rhedeund wnrden vom „ Retwisan' und
der Küstenartillerie bis zum Morgen beschossen, worauf sie
sich zucuckzoge» . Am Horizont war seit dem Morgen ein
japanisches Geschwader , das anscheinend Transportschiffe
deckte, sichtbar. Um 11 Uhr vormittags kam eS näher.
Die russische Artillerie eröffnet « das Feuer , welches die
Japaner erwiderten . Das Fenergefecht, das etwa 40 Minuten
dauerte, blieb ohne sichtbare Resultate. Einzelne Geschosse
fielen , ohne Schaden anzurichten, in der Stadt nieder.
Man rechnet darauf, daß die Japaner einen Landungsver¬
such machen werden.

* Mntschwang, 24. Febr. Ja der ganzen Mandschurei
wurde eine Proklamation Alexejews verkündet , daß die
chinesische Bevölkerung den russischen Truppen helfen müsse,
andernfalls sie mit Vernichtung bedroht wird.

* Zu der bereits gemeldeten Hinrichtung dreier Japaner
in der Mandschurei wird jetzt noch im einzelnen berichtet:
Drei al^ Kulis verkleidete Japaner wurden von der russischen
Grenzwache «befangen genommen , als sie sich gerade aoschickten,
die Brücke über? Lrn Sangarifluß in die Luft zu sprengen.

Die Untersuchung ergab, daß es japanische Offiziere waren,
nämlich Oberst Asfai, Torpedoleutvant Zonki Ascha und
Leutnant Kasurata, sämtlich vom Generalstabe. Sie wurden
unverzüglich vor ein Kriegsgericht gestellt, zum Tode ver¬
urteilt und innerhalb 24 Stunden nach ihrer Verhaftungan derselben Brücke aufgehängt , die sie in die Luft zu sprengen
beabsichtigten.

* Einer Meldung des . Standard ' auS Tientsin zu¬
folge haben die Russe» aus Rache für den Versuch der
Zerstörung der Sungari-Brücke ein großes Dorf nieder-
gebrannt und die Einwohner , darunter sieben Frauen,
niedergemetzrlt.

* Schanghai , 29 . Februar . Aus Weichfing wird ge¬
schrieben, es gehe das Gerücht, daß Deutschland sich das
Recht gesichert habe, in allen Städten der Provinz Schan-
tung ein gleichmäßiges Polizeisystem einzuführeu. Die
Chinesen nehmen das Gerücht günstig auf.* TEo . 22 . Febr. Die Mannschaften und Passagieredes in der Meerenge von Tsugaru durch die Russen zumSinken gebrachten japanischen Dampfers „ Nakanouramaru"
sind , ausgenommen zwei Manu, von den russischen Kriegs¬
schiffen vor dem Ertrinken gerettet und ausgenommenworden. Sie trafen heute mit einem deutschen Dampfervon Wladiwostok kommend in Nagasaki ein.

* Ans Tokio, 25 . Februar erhielt die . Köln. Ztg.
'

folgendes Telegramm : Sieben russische Kriegsschiffe find
durch Torpedos beschädigt . Man befürchtet hier, daß die
ruf fische Flotte im Hafen von Port Arthur unter dem
Schutze der russischen Torpedoboote in Sicherheit ist, wenn
dort freilich auch die Schiffe über 10 000 Tonnen nicht
ausgebessert werden können . Japanische Truppentransporte
nach Korea können von der russischen Flotte nicht mehr be¬
lästigt werden, und selbst eine Landung auf der Halbinsel
Liantung erscheint möglich . Fremde Schiffe find gechartert,um die regelmäßige Post zu befördern.* Wie dem „ Berl . Tagebl. ' aus Washington gemeldetwird, ist die Frage der Aufstellung Friedrichs des Großen
nunmehr geregelt , daS Denkmal erhält seinen Platz vor der
Kriegsakademie, die Enthüllung ist für die erste Oktober-
Woche angesetzt.

* Httarv« , 23 . Febr . Deutschland hat durch das aus-
wärtige und das Kolonialamt in London an Kanada das
Ersuchen gerichtet , einen Vertreter zu ernennen, um mit
einem deutschen und einem englischen Kommissär eine Re¬
vision des gegenwärtigen Kampstarifs zu erörtern. Kana¬
das Stellungnahme dazu ist »och nicht bekannt ; wahrschein¬
lich wird es die Angelegenheit dem Kolonialamt in London
überweisen.

* Tripolis (Nordafrika), 24 . Febr . Die Stadt Tripoliswurde von einer gewaltigen Ueberschwemmung heimgesucht.Wie viel Menscheu dadurch »« gekommen sind, läßt sich noch
nicht feststellen . Der entstandene Schaden ist außerordent¬
lich groß.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Zlltenfieig,

daß die Fabrikate derHohensteirrer Seidenweberei
„Lotze", Hoflieferant , Hohenstein -Ernstthal , bezl.

Güte, Haltbarkeit rc. an erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.

Man verlange Muster.
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K. Forstamt Simmersfeld.
Ans Anlaß des Allerh. Geburts¬

festes Seiner Majestät des Königs
ist dem Holzhauer und Wegwart

Friedrich Erhard von
Simmersfetd

in Anerkennung seiner langjährigen
treuen Meiste eine G - lübelohnung
von FH Mark nebst Diplom aus
der ForstkLse verwilligt worden.

K . Korstamt:
Knapp.

Egenhausen.Visiirarek«
Häringe

(feinste Marinade¬
in 4 Ltr.-Dosen zu 2.20

empfiehlt
I . Kaltenbach.

Zwieback Näckei 'es
von ( kn öösngolkt empsisklt ibes

- kk-nli-nnommieren - —

8 Die beste EmuahMWclle für Wirte

KMWhm-AlltM
«ist ein

r
Dersklbe fingt, spricht, licht und mfifint.

Prima Fabrikate . Billigste Preise.
Zu bczieyen durch :

Georg Faitzt, Altenfteig.
Ausgestellt im Gafthof zum Stern hier.

Auf Wunsch auch Besuch.

OWMiOacke
vorLÜAHok ^Voiv , Ldss , Kollos.

, OsejANtztslsOsgoksrckkürOesunäsii. .1
! Xranks . u. Liuäsr . »

MkIDlä'
8 MWIEimck

ist äss Löste tür ilskevlsiävväs,
-irrtliod snwfolilsii . VsikLuk in
versiegelten Lseirsten ^ H Vet!

kl» . LvrZiisrä jr.
i» /Utensteig.

rrs o k

Refsrinsehirrze
für Kinder, Mädchen «L Damen

sowie
alle andere Arte« von

2 ml Schürzen Lm»
i« schwarz, weist und farbig

empfiehlt

Herm. Brintzinger.
-VS'

Hochfeine ^
LMWZMAM

sjähr. Garantie.
Fst. Trctmaschinen m. f. Kasten

Mk. 75,
fst. für Fuß- und Handbetrieb

Mk. 85,
fst. Handmaschine» ohne KastenMk. 35, 40, 45, und höher,
dto. mit Kasten Mk. 45 , 50, 55

n»d höher.
Kataloge stehe« kostenlos

zu Dienste«.
Zuverlässige

Reparaturwerkstätte.
Ferner empfehle ich Saifo « 1904

" Massig mit üblicher einjähriger- 7 Garantie zu Mk 1«0.
*

anfmantel» Schlauche sowie alle anderenZnSehörteikebilligst.
Drillinge , ein - u. doppelläufigeJagdflinte « , Revolver,Zimmerstinten re. — Munition für jedes SystemFriedrich Herzog, Calw

_ gegenüber dem Gasth . z. Rötzle

Krampfhnfte»
sowiechronische Katarrhe , finden
rasche Besserung durchDr . Linden¬
meyers Salns - Bonbon- .

In Beut . L 25 u . 50 Pfg. u. in
Schachteln ü 1 Mk . bei Conditor
C Schumachers Wiw.

Alten steig.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

M. Kalmbach
Mödelschrcinerei.



Lberkollwaugen.

Zur Feier unserer
- - -. . goldenen Hochzeit

beehren wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte
auf Dienstag , de» I . März 1904

in das Gasthaus zur „Krone " hier
freundlichst einzuladen.

Jakob Horcher, Gemeinderat.
Katharina Barbara Horcher.

Kirchgang um 11 Uhr. i-

Telegramm .'
DsvlurrFso Arrzeise

Der stärkste Mann vom Großherzogtum Baden trifft hier ein und
gibt einen CykluS von Vorstellungen
- anrstnH « «- Ssirirters im Gasthaus zur Krone.

Nur 2 Tage. ! Reu! Der Pferdezug . ! Neu! Dem
Athleten wird man 20 Mann an die Arme spannen, dieselben können
ihm nicht die Hände auseinanderziehen. Herr Endres setzt einen
Preis von 206 Mark jedem starken Manne aus , welcher seine Leistungen
nachmacht . Eröffnungsvorstellung : Samstag , de« 27 . VS. , abends
8 Uhr, Souutag fiudeu 2 Borstelluuge » statt, « ach « . 4 Uhr«ud 8 Uhr

Eintritt für Erwachse« - 28 Pfg ., Ktuder 18 Pfg.
Die verehrl. Einwohner von hier, sowie hiesige Turner und

Athleten werden freundlichst eingeladen.

ff Atterrfteis
^ Empfehle mein gutsortiertes Lager in
A

^ sämtlicher Sorten und Fusionen;

SOG ^
^ GGG Mttenfleig.
^ Infolge eines günstigen Gelegenheitskaufes von ea

4l> Xwäer-ffMll
WW erstklassiges Fabrikat WW

werden dieselben, um zu räumen

zu ausnahmsweis billige « Preisen
abgegeben bei

kdillM Ottmar
Sattler « ud Tapezier.

Zugleich empfehle _ ,

mit abklappbarem Polster ohue Gurte » uud Schuure , deren Spruugseder » aus¬
wechselbar uud durch Hake« uud Ringe i« Spannung gehalten werde«.

Das billigste , praktischste und solideste was existiert . Selbst in feuchten Wohnungen unverwüstlich.
Ans allen Ausstellungen mit Ehrenpreisen ausgezeichnet. »

UWWWU D . R . Patent 19597 WfMWW
Da ich das Anfertigungsrecht für Alteusteig und Umgebung laut Vertrag allein er»

A MMM worben , werden Nachahmungen gerichtlich verfolgt.kr *

besonders:

Konffrmaude« Hute
Hzl zu bMgsten Preisen ; sowie

v MlNtL «
^ aller Art in großer Auswahl.

U Lateiner -Mützen Süd stets vorrätig.
GHr. Schrnid

Hut - « ud Mutzen Geschäft.
V

Eize« MM UeiMq
empfiehlt:

Inuehepttlnpen
mit etugedrehte « Kolbe « u. freilaufe»de« Bentile « Keiue Verpackung . Kslue
Verstopfung . Leistung 300 Liter
i« eiuer Minute . Zweckmäßige

Eutleeruugsvorrichtuug
^ Garantie 10 Jahre.
Ackerwalsen , Wieseneggen

Hack- «L HävfelpVSge
Allemanuia-

Fntterschneid
Maschine«

sür Haud - u . Göpelbetrieb
besteKutterschueidmaschiue

der Neuzeit.
Göpelanlagen , Milch¬

entrahmer , Buttermaschinen.
Preise Mgst.

»
«
ro
27!
«
8

Vom Enzthal bis Grömbach
ginnen
2 Äinbüchleverloren.

Der Finder wird gebeten , dieselben
n der Restauration Ghenrer in
Akleusteig abzugeben.

WsEMkitz
» udsIeck . cL-

iVeisrentbunm2

^ ?!

ohlmuths Galvano -elektr . 8
Heilinftitut Calw H

d Die grüßte Entdeckung der Neuzeit U
D ist das neue Galvano elektr. Heilverfahren W

! mittelst der hierzu gesetzlich geschützten Schwachstrom-Heil- M
apparate mit den vorzüglichsten Heilerfolgen bei allen Krank- D
heiter, selbst in den schwersten alten iu,d hartnäckigsten Leiden ^
(tausendfach bewährt) . -

'
M

Behandlung in und außer dem Hause . D
Jeder Krankheitsstoff wird aus dem Körper ausqeschieden ^

und demselben Stärkung und Heilung zugeführt. Ohne jede M
^ unangenehme Empfindung und nachteilige Einwirkung . Be- D!
sonderS bei Nervenleiden, Lähmungen, Rheumatismus , Fall- ^
sucht, Wassersucht , Diphterilis , Scharlach . Masern , sowie allen M
Fieberkrankheiten . W

Sprechstundeniu Alteusteig im gr . Baum ^
von 10—2 Uhr Montags M

„ „ Rohrdorf im Adler von Uhr M
nachmittags dis 7 Uhr abends.

G
Der Vrrtrktn : Karl Schlienz. K

Offene kaufm.
Lehrstelle!

Ir einem Eise « -, Colonial-
und Karbwareugeschäft findet

! aufs Frühjahr ei i junger Mann
! mit guter Schulbildung unter gün¬
stigen Bedingungen eine Lehrstelle.
Kost und Wohnung im Hause.

Gest. Anträge befördert
die Exp. d . Bl.

A l t e n ft e i g.

8ii Pstri
unter2 die Wahl, sowie einen leichten

Zlveis-ämerwagc«
setzt dem Verkauf aus

Daniel Lutz, Gerber.

WM
"

VsräLäsrvl .» .A .
"

HW
Die seithervon Herrn I . Werner verwaltete

SW » Airir <rtz« »eft *lle M»
einer renommierten, hervorragend leistungsfähigen

Kuustfärbrrei n. chem . Wäscherei
wurde mir übertragen u . empfehle mich z. prompten Bermittl . entspr. Aufträge.
HochmoderneFarben Absendung jeden Donnerstag

LerM- sv , Altenstetst.
»

Zur Kruhfahrsduuguug

Womasschlackenmehl
der beste und billigste

Nltensteio.
Dauerhafte elektrische

ZM«
von 1 Mk . 50 Pfg . an

Imr -ZMik » Uß.
versendet gegen Nachnahme

Georg Faitzt , Altenfieig
Lager bei:
Matth . H -. rr , Kleidermacher.

Knertis.

Lieferung kann prompt nach
Abrnf erfolge « .

Thomasphosphatfabriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

V - « r r « .

Hochzeilskarten fertigt W. Meter.

Kirchliche Na -Krichte« .
Sonntag , 28 . Frbr . ^ 10 Uhr

Predigt. Leidensgeschichte l . Lied:
131 . V»2 Uhr Christenlehre Mäd¬
chen : Haustafel.

Dienstag 2 Uhr Missionskcanz.
Mittwoch V28 Uhr Bibelstunde

unteres Schulhaus.
A l t e n st e i g.

Schrannenzettel vom 24 . Febr . 1904.
Neuer Dinkel . . . 8 50 6 44 8 40
Haber . . . . - 6 40 -
Gerste . . 8-
Weizen . . 9 - —
Roggen . . . . 8 50 8 21 8 —
Bohnen - . . . — — 7 10-

BMualieuprerse.
V- Klg. Butter . 85 ^
2 Eier . 13 , 13 u. 14 ^

Familienu »chrichten.
Werlobte : MariefGirrbach von Cresbach

mit Georg Seid von Herzogsweiler.
Kestorkene : Hallwangen : Gottlieb

Schmid, 72 Jahre.
Althengstett : Fr. Heydt z. Hirsch.
Hall : Johs . Kopp, Missionar.
Stuttgart : Karl Kerker._ _
Hiezu: „ DerSonntags -Gast" Nr. 9.
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